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faſſung ableite, aus denen eine Verletzung eines verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechtes hervorgehe, haben aber in der langen Denk⸗ 
ſchrift auch nicht einen aus der Verfaſſung entnommenen 
Grund auffinden können, der die Anſicht des genannten Herrn 


Die ganze Denkſchrift, und das iſt höchſt bezeichnend 
für die Schlußweiſe dieſer Herren, beſchäftigt ſich gar nicht 
mit dem Wortlaute der Verfaſſung, auch nicht mit dem, was 
die Verfaſſung dieſem Wortlaute nach möglicher Weiſe for⸗ 
dern kann, ſondern fie erzählt ein Weites und ein Breites, 
was dieſer oder jener Abgeordnete über die Verfaſſung ge⸗ 
ſagt hat. Eine ſolche Behandlung iſt aber im höchſten Grade 
unwiſſenſchaftlich und verwerflich. Mag man bei der Unter⸗ 
haltung über einen Kaffee erörtern, was dieſe oder jene 
Dame geſagt hat; aber bei einem geſchriebenen Werke, bei 


einer Verfaſſung da ziemt es ſich allein, die Augen aufzuthun 


und mit eigenen Augen zu leſen, was in der Verfaſſung ge⸗ 
ſagt iſt, nicht aber zu fragen, was andere darüber geſchwatzt 


aben. 

Die Männer, welche die Verfaſſung gemacht haben, 
waren Männer und keine Kinder; ſie haben gewußt, was ſie 
geſchrieben haben und haben den Sinn gewollt, der allein 
aus den Worten abgeleitet werden kann. Niemand hat das 
Recht, zu behaupten, ſie hatten ganz etwas anderes ſagen 
wollen, als ſie geſagt haben; denn dann müßten ſie entweder 
abſichtlich die Unwahrheit geſagt haben, oder ſie müßten ſo 
unfähig geweſen ſein, daß fie ihre Gedanken nicht hatten in 

orte kleiden können. Das erſte enthielte den Vorwurf 
einer Lüge, das zweite den einer Kopfloſigkeit, gegen beide 
Vorwürfe müſſen wir und jeder, der nicht jede Achtung vor 
der Regierung und den beiden Häufern des Landtages ver⸗ 
loren hat, auf das Feierlichſte Verwahrung einlegen. Jene 
Männer haben aljo genau das gemeint, was ſie in der Ver⸗ 


faſſung niedergeſchrieben haben und iſt dieſe Verfaſſung allein 


nach ihrem Wortlaute auszulegen. . 


Wir werden alſo nochmals genau die Worte der Ver⸗ N 


jaſſung prüfen und ſehen, welchen Sinn diefe Worte haben 
können. Steuern und Abgaben werden nach dieſem Wort⸗ 
laute Art. 109 forterhoben, leichviel, ob ein neuer Etat zu 
Stande kommt oder nicht. ies erkennen alle, auch Herr 
Reichenſperger; es iſt alſo nicht nöthig, den Beweis dafür 
nochmals aus der Verfaſſung zu führen. Nur neue Steuern 
und Abgaben bedürfen eines neuen Geſetzes, d. h. auch der 
Zuſtimmung beider Häuſer. Art. 100. Auch hierüber waltet 
kein Streit ob. Dagegen beginnt der Streit bei den Aus⸗ 
gaben. Hier müſſen wir alſo auf den Wortlaut der Ver⸗ 
faſſung eingehen. 

Art. 99 fordert nun: Alle Einnahmen und Ausgaben 
des Staates müſſen für jedes Jahr im Voraus veranſchlagt 
und auf den Staatshaushalts⸗Etat gebracht werden. Letzte⸗ 
rer wird jährlich durch ein Geſetz feſtgeſtellt. Die Miniſter 
laſſen jährlich dieſe Voraus ⸗Veranſchlagung machen und 
bringen ſie bis in die Einzelheiten auf den vier Foliobände 
zählenden Staatshaushalts⸗Etat. Niemand kann ihnen hierin 
einen Vorwurf machen, auch Herr Reichenſperger nicht. 

Die Feſtſtellung muß demnächſt nach Art. 99 durch ein 
Geſetz geſchehen; auch dieſer Satz iſt zweifellos. Hierfür 
giebt demnächſt Art. 62 die weitere Beſtimmung: Die Ue⸗ 
bereinſtimmung des Königs und beider Häuſer iſt zu jedem 


Geſetze erforderlich. Finanzgeſetz-Entwürfe und Staatshaus⸗ 


halts-Etats werden zuerſt dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt; 
letztere werden von dem Herrenhauſe im Ganzen angenom⸗ 
men oder aagelehnt! Die Regierung iſt auch hiernach ſtets 
verfahren. Jeder Etat iſt zuerſt dem Abgeordnetenhauſe 
vorgelegt und dann vom Herrenhauſe im Ganzen angenom⸗ 
men oder abgelehnt. Leider iſt aber ſeit vier Jahren eine 
Uebereinſtimmung des Königs und beider Häuſer über den 
Etat nicht zu Stande gekommen, der neue Etat iſt alſo feit 
ser Jahren nicht zum Geſetz erhoben. Soweit iſt auch Hr. 
Reichenſperger mit uns einig. 

Die Frage bleibt: Was ſoll nun mit den Ausgaben ge⸗ 
ſchehen, wenn der neue Etat nicht zu Stande kommt? Die 
Verfaſſung muß auch über dieſen Punkt Auskunft ertheilen: 
denn ſo viel Voraus ſicht kann und muß man den Urhebern 
der Verfaſſung dutrauen, daß ſie eingeſehen haben, es könne 
ein ſolcher Fall eintreten. Die Verfaſſung muß alſo eine 
Beſtimmung für dieſen Fall enthalten und enthält ihn. Art. 
109 beftimmt nämlich: Aue einzelnen Geſetze, welche der ge⸗ 
genwärtigen Verfaſſung nicht zuwiderlaufen, bleiben in Kraft, 
bis fie durch ein Geſetz abgeändert werden. Der Etat von 
1861 iſt der letzte Etat, der ats Geſetz feſtgeſtellt iſt, der 
Verfaſſung iſt er nicht zuwider, er bleibt alſo nach Art. 109 
in Kraft, bis er durch ein Geſetz abgeändert wird. Dies iſt 
genau die Rechtslage nach dem Wortlaute der Verfaſſung. 

der weiß Herr Reichenſperger eine andere Beſtimmung der 
Verfaſſung; wohl jo weiſe er dieſelbe nach. In a 
Denkſchrift erwähnt er einer ſolchen nicht, und zwar e nfach 
weil keine ſolche vorhanden iſt. 


Vergnügungen bleiben, zurückgewieſen werden, da bereits drei The⸗ 


Abberufung des Herrn v. Meyendorff, deſſen Entſchuldigungen der 
Papſt angenommen hat, verlangt, daß aber umgekehrt Ruß land, 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
101 f monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertell. 1 Thlr. 7½ Sge 
monatlich 12½ Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 


Nach der Verfa ing iſt alſo die Regierung in Bezug 
auf den Etat in felt n vollen verfaſſungsmäßigen Rechte, 
Herr Reichenſperger und ſeine Freunde aber im Unrechte. 
1 kann uns Herr Reichenſperger hierin widerlegen; wohl 
o thue er es. 


Ausland. - 
Brüſſel, 3. Februar, © Die Geſandtſchaft nach Waſhington 
iſt noch nicht beiſammen, obgleich bereits zwei Officiere, die Herren 
Dupont und de Vos, zu Attachés ernannt worden. Man hat den 
Hauptpoſten nach einander den Herren Vervoort, Orts und de Bon 
vergebens angetragen und wird ſich ſchließlich in Ermangelung eines 


7 


Deutſchland. Kier wohl mit einem Kriegsmanne begnügen nn 5 

; Id II. wird demnächſt durch eine beſondere Geſandtſchaft die 

0 Poſen, 3. Februur. Die Polen aus der Provinz, von [Leopold i ] * 
denen viele für einige hier Quartier genommen, andere aus | Juveſtitur als Hoſenband⸗Ritter empfangen. — Das hieſige Bar. 


reau hat dem Könige eine Bittſchrift um Begnadigung zweier 
Knaben von reſp. 13 und 11 Jahren eingereicht, die, vom Zucht⸗ 
polizeigerichte freigeſprochen, durch den Appelhof zu vier- und ſechs⸗ 
jähriger Einſperrung verurtheilt worden, weil ſie vom Spalier eines 
in der Vorſtadt belegnen, dem Erzbiſchofe von Melcheln zugehörigen 
Gartens vier Aepfel geſtohlen. 1 
Paris, 2. Februar. In hieſigen engliſchen Kreiſen ſpricht 
man viel von einem Memoire, welches die in Valparaiſo wohnen⸗ 
den Engländer Lord John Ruſſell hätten überreichen laſſen, Sie 
fragten darin an, ob es nicht möglich ſei, das ſpaniſche Gouverne⸗ 
ment für die immenſen Verluſte verantwortlich zu machen, welche ſie i 
in Folge der Blokade des Hafens von Valparaiſo erlitten. Alle 
in Chili wohnenden Engländer hätten in den betreffenden Konſu⸗ 
laten die Werthe ihrer Beſitzungen einregiſtriren laſſen, ſo wie 
ſolche am 28. September v. J., d. i. beim Beginne der Blokade, . 
aus ihren Büchern ec. ſich ergeben. Man glaubt indeß nicht, daß A 
Lord Ruſſell dieſes Memoire zum Gegenſtande einer Beſchwerde 
beim Kabinet von Madrid machen werde. 2 
Das proteſtantiſche Konſitorium von Paris hat ſo eben 
bei dem Juſtiz- und Kultus -Miniſter einen Vorſchlag eingereicht, 
der die Theilung der verſchiedenen Viertel von Paris in eben ſo 
viele proteſtantiſche Parochien betrifft, ganz analog der Eintheilung ; 
der katholiſchen Kirchſpiele. Diefer Vorſchlag, der im Innern der 8 
proteſtantiſchen Gemeinden ſchon viele Gegner beſitzt, ſoll, wie ich 
höre, wenig Ausſicht haben, an der betreffenden Stelle günſtig 
Aufnahme zu finden. its 
In der Geſellſchaft, namentlich in ruſſiſchen Kreiſen, ſpricht 
man in dieſem Momente von nichts als von dem Uebertritt 
Baronin Seebach, Gattin des ſächſiſchen Geſandten in Paris u 
Tochter des Kanzlers Neſſelrode, zum Katholizismus. Dieſe Kon⸗ 
verſton iſt in Italien, nach mehreren Audienzen, welche die Baro ⸗ 
nin beim Papſte gehabt, vor Kurzem erſt vor ſich gegangen. — 


der nähern Umgegend nur hier ab- und zu herkommen, ſind dies 
Jahr unerſchöpflich in Vergnügungen und Ergötzlichkeit n aller Art; 
Liebhaber⸗Theater, Bälle, Konzerte, Abendgeſellſchaften 2c. brechen 
gar nicht ab. In 8 Tagen waren allein im Sternſchen Saale — 
Hotel de l'Europe — drei glänzende Bälle. Die Toiletten der 
Damen ſind meift jo ausgeſucht und glänzend, daß ein vornehmer 
Franzoſe, der ſich in 3 Zirkeln von Paris zu bewegen 
gewöhnt iſt und einige Tage hier verweilte, ſich über den Reichthum 
und die Eleganz der Toiletten nicht genug wundern konnte, meinte, daß 
die Pariſerinnen hierin ſogar nachſtänden. — Die polnische Geiſtlichkeit 
nimmt allgemein urge an dieſem luxuriöſen Treiben und 
machte dieſem Aerger ſchon mehrfach auf der Kanzel Luft; ſo ei⸗ 
ferte geſtern, als am Lichtmeßtage ein Prediger laut gegen den 
unverantwortlichen Aufwand, den die polniſchen Edelleute treiben 
während ihre Landsleute theils im Kerker ſchmachten, theils in 
fremden Ländern darbend umherirren. Es zeigt ſich hierin wieder 
recht deutlich der Groll der Klerikalen gegen die Adelsparthei, 
denn wenn auch die Geiſtlichkeit im Allgemeinen darin 
nicht ganz Unrecht ha dürfte, daß der enorme Auf⸗ 
wand, den die Ariſtokratie zur Schau ſtellt, bei Vie⸗ 
len nicht den Vermögensverhültniſſen angemeſſen iſt und noch 
mehr und größere Zerrüttungen nach ſich ziehen muß, auch den Ka⸗ 
lamitäten, in denen der größte Theil der Gutsbeſitzer ſich gegenwärtig be⸗ 
findet, ſicherlich nicht abhelfen kann; fo muß doch der Vorwurf, 
daß die Armuth und die Verbannten ohne Berückſichtigung bei den 


atervorſtellungen und zwei Konzerte zu wohlthütigen Zwecken ſtarke 
Bethetlungen fanden und über 2000 Thlr. einbrachten. — Die 
direkte Bahnverbindung mit Warſchau über Bromberg, Thorn ift 
in den Hauptſachen geſichert 

Bauten geſchritten werden. 
arbeiten vollendet, das R. 


a und Rö \ 77 inige ruſſiſche Oberofftziere beſuchen in dieſem Augenblicke im Auf 
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n - ebefipern, Ihre Anmeldungen zu machen. — Der Hauptmann Magnan, Sohn des verſtorbenen Mar- 


theiligung von dieſer Seite noch wenig 
lebhaft zu ſein. Die Leute lieben hier das Abwarten. — Die 
hieſige Beſatzug beträgt gegenwärtig zwiſchen 10—11,000 Mann. 

Wien, 1. Februar. So eben vernehme ich, daß der Auf⸗ 
enthalt des Hofes in Peſth um vierzehn Tage verlängert werde. 
Urſprünglich war die Rückkehr auf den 14. Februar beſtimmt. Die 
Majeſtäten werden alſo vier Wochen in der ungariſchen Hauptſtadt 
verweilen. Dieſe neueren Beſtimmungen ſtehen wohl mit den poli⸗ 
tiſchen Dingen im Zuſammenhauge, und es mag Bezug darauf 
haben, daß die Adreßdebatte im Plenum vielleicht eine Verzögerung 
erfährt, weil gewichtige Stimmen geltend machen, es ſei den fie- 
benbürgiſchen Deputirten das Recht der Theiluahme an dieſer 
wichtigen Verhandlung nicht zu verkürzen. Nun können aber dieſe 
Deputirten erſt gegen Ende dieſes Monats ſich in Peſth einfinden. 
Andere dringen freilich auf eine möglichſt raſche Verhandlung der 
Sache. Inzwiſchen hat aber die Adreß - Kommiffion ſich bereits 
conſtituirt, hielt geſtern ihre erſte Sitzung und wird morgen die 
zweite halten. In Bezug auf die Meyendorff'ſche Angelegenheit 
iſt zu bemerken, daß das vaticaniſche Cabinet nun nicht mehr die 


ſchalls Magnan, iſt zum Chef des militäriſchen Kabinets des Kal 
ſers Maximilian ernannt worden. Dieſes machte hier einiges Auf- 
ſehen, da ſich derſelbe hier gerade keines guten Rufes erfreute und 
nothgedrungen nach Mexiko reiſen mußte. 

E Die ſpaniſche Regierung hat den Kabinetten von Paris 
und London die Inſtruktionen mitgetheilt, welche ſie an den Kom⸗ 
mandanten der ſpaniſchen Flotte vor Valparaiſo geſandt hat. Dieſe 
Inſtruktionen ſchreiben dem Admiral vor, die Blokade, die früher 
über die chileniſchen Häſen verhängt worden war, nicht ſtreng auf⸗ 
recht zu erhalten, ſondern energiſcher Seekrieg gegen die Chilenen zu 
führen. Das Madrider Kabinet erklärte nach der „Patrie“ den 
beiden Kabinetten zu gleicher Zeit, daß es bereit ſein werde, über den 
Frieden zu unterhandeln, wenn es nur erſt die ſeiner Flagge an⸗ 
gethanen Juſulte gerücht haben würde. Alſo jedenfalls vor der 
Hand Krieg! 5 

Die Angelegenheit des Schiffes „Foederis Arca“, die heute 
wieder vor drn Kaſſationshof kommen ſollte, ift in Folge des plötz⸗ 
lichen Todes des Rathes Viktor Foucher vertagt worden. Als ſich 
nämlich der Hof nach der geſtrigen Sitzung im Berathungszimmer 
verſammelte, wurde Foucher im Augenblicke, wo er das Wort er⸗ 
greifen wollte, vom Schlage gerührt. Schnelle Hülfe war da, aber 
es war umſonſt; er ſtarb gegen Mitternacht. : 

— Am 28. Dezember hat in Mexiko der Prozeß gegen die 
Zuaven begonnen, die auf Martlnique revoltirt haben. 

„ Duruy hat durch ein Rundſchreiben einen Uebelſtand ge⸗ 
rügt, der allerdings zeigt, weß Geiſtes Kinder manche Schulvor⸗ 
ſtände in Frankreich noch ſind. Der Unterrichts ⸗Miniſter fordert 
die Nonnen, welche Vorſteherinnen von Elementar⸗Mädchenſchulen 
ſind, anf, ihre Schülerinnen nach Alter und Kenntniſſen in drei 
Klaſſeu einzutheilen, nicht jedoch, wie es nur zu häufig geſchehe, 
in zwei Klaſſen je nach Stand und Vermögen, in Schülerinnen, 
welche zahlen, und in ſolche, welche nicht zahlen. Duruy unter⸗ 
ſagt dieſe Zweitheilung im Unterrichte. 

— Schneider, der frühere Vice-Präſtdent, hat ſich diesmal ge⸗ 
weigert, Mitglied der Adreß⸗Kommiſſion zu werden — aus Groll, 
wie man ſagt, weil er vom Präſidentenſtuhle, den er ja proviſoriſch 
innegehabt, ohne Sang und Klang habe herabſteigen müſſen. Da⸗ 
gegen hat ſich eine andere parlamentariſche Perſönlichkeit zu Vieler 
Erſtaunen plötzlich in unerwarteter Weiſe verſöhnlich erwieſen. Ich 
meine Herrn Thiers, deſſen Anweſenheit bei der letzten Soiree 
Walewski's allſeitig bemerkt und beſprochen wurde. Thiers war 
niemals bei Morny an deſſen Empfangstagen geſehen worden, und 
ſeit 14 Jahren iſt es das erſte Mal, daß er in einem offiziellen 
Salon erſcheint. Seine Freunde weiſen übrigens darauf hin, daß 
dor gegenwärtige Präſident des geſetzgebenden Körpers 40 5 0 . 
Miniſterium vom 1. März 1840 ſeine diplomatiſche he Zeit 
‚eine Miſſion in Aegypten eröffnete und daß er ſeit ae 5 
ſtets zu dem eee Nga Er des 73 — 
in den freundſchaftlichſten Beziehungen ar . 5 

beben, 3. dene Bun Sache 1 e 
im Haufe der Gemeinen beträgt 5000 L. 


welches in diplomatiſchen Fragen bekanntlich ſehr rigorös ift, die Er⸗ 
ſetzung ſeines gegenwärtigen Vertreters in Rom für nothwendig 
zu halten ſcheint. ; 

— Ueber die Schritte, welche hier zur Herſtellung beſſerer 
commercieller Verhältniſſe zwiſchen Oeſterreich und Italien geſchehen 
find, ſcheint man ſelbſt in ſonſt gewöhnlich gut unterrichteten Kreiſen 
nicht ganz im Klaren zu ſein. Zuerſt wurde behauptet, der Han⸗ 
dels-Miniſter habe ſich in einem Gutachten dahin ausgeſprochen, 
daß für jetzt kein beſonderer Werth auf den Abſchluß eines Han- 
delsvertrages mit Italien zu legen ſei. Dann drmentirte die Ge⸗ 
neral-Correſpondenz dieſe Nachricht, und jetzt ſagt man, es exiſtire 
in der That eine Denkſchrift des Handels -Miniſters über dieſe 
Frage und es ſei auch richtig, daß ſie fich nicht zu Gunſten des 
ſofortigen Abſchluſſes eines oͤſterreichiſch⸗italieniſchen Handelsver⸗ 
trages ausſpreche, wohl aber ſei darin ausgeführt, daß die Her⸗ 
ſtellung eines bequemeren, rein commerciellen modus vivendi zwi- 
ſchen den beiden Nachbarſtaaten ſehr wünſchenswerth erſcheiue. Auf 
Grund dieſer Denkſchrift habe Frankreich die Vermittelung übernom⸗ 
men und verhandle jetzt über die Bedingungen des bezeichneten 
modus vivendi in Florenz. Daß, wie von anderer Seite pro- 
phezeit wird, dennoch keine Aenderung der jetzigen Verhältniſſe zu 
erwarten iſt, kann man als möglich betrachten. 

— Se. Maj. der Kaifer hat vor der Abreiſe nach Ungarn 
einen Vorſchlag des Grafen Beleredi genehmigt, wonach die Lan- 
des-Gensd'armerte auf zwei Drittheile des jetzigen Standes her⸗ 
abgeſetze und in eben jo vielen Abtheilungen aufgeſtellt wird, als 
man — mit Ausnahme der Militärgränze — Kronländer zählt; 
von den jetzigen, mehr als 30 Oberſten und Stabsofſizieren wird 
die Hälfte, von den Rittmeiſtern und Subaltern-Offizteren ſoll ein 
Drittel „überzählig“ werden. f 


eine prachtvoll eingerichtete Wohnung im Parlamentsgebäude, und 
wenn er ſich von ſeiner Stelle zurückzieht, eine jährliche Penſion 
von 4000 L. nebſt (gewöhnlich) dem Peerstitel. 

Vor einiger Zeit meldeten wir, daß Herr Dornbuſch, ein hie⸗ 
ſiger deutſcher Kaufmann und Herausgeber eines täglichen Gejchäfts- 
berichts, von einem gewiſſen Elia Termi aus Konkurrenzneid mit 
einem Dolche angefallen und ſchwer verwundet worden ſei. Ge- 
ſtern wurde der Thäter von den Geſchworenen zu einjährigem Ge- 
fängniß verurtheilt. Die Vertheldigung hatte ſich vergebens be ⸗ 
müht, die That auf Irrſinn des Thäters zurückzuführen. 

Die Spezial⸗Kommiſſion in Irland hat endlich ihre Arbeit 
beendet. Wie der „Times“ aus Dublin telegraphirt wird, hat der 
Kron-Anwalt geſtern zum Schluſſe erklärt, die Regierung jet mit 
dem Reſultat zufrieden. Von 41 Angeklagten ſind 36 verurtheilt 
und 3 freigeſprochen worden; nur in einem einzigen Falle hat die 
Jury ſich über den Wahrſpruch nicht einigen können. Jeder beim 
Iriſh People betheiligt geweſene Fenier und jeder Leiter der Ver⸗ 
ſchwörung, mit Ausnahme von Stephens und einem oder zweien, 
die landesflüchtig geworden, ſind der Gerechtigkeit überantwortet 
worden. 

Die heute in Southampton eingetroffene ſüdamerikaniſche Poſt 
meldet, daß eine Schlacht zwiſchen Paraguiten und 40,000 Alltir- 
ten nahe bevorſtand. Den chileniſchen Kaperſchiffen iſt das Ein⸗ 
laufen in den Hafen von Montevideo verwehrt worden. 

Endlich hat ſich Lord Ruſſell zu einer pofltiven Enthüllung 
über ſeinen Reformplan verleiten laſſen. Er hat nämlich dem 
Ballotage⸗Vereine, welcher ihn in einem Promemoria auffordern 
wollte, die geheime Abſtimmung in ſeine Reformbill aufzunehmen. 
die kategoriſche Antwort ertheilen laſſen, daß er die Deputation des 
genannten Vereins nicht empfangen könne. Die Herreu wüßten 
ja, ſo ließ er ihnen ſchreiben, daß er ſich von je her gegen die 

Ballotage ausgeſprochen habe, es wäre demnach Zeitverſchwendung, 
darüber zu reden. Das war freilich grob, aber doch wenigſtens 
unzweideutig. 

Einer der erſten Schritte der Regierung im neuen Parlamente 
wird, wie verlautet, in der Einbringung einer Bill beſtehen, durch 
welche ſie ermüchtigt werde, ſtrenge, für das ganze Land geltende 

Maßregeln gegen die Viehſeuche zu ergreifen. Der Ruf nach einem 
energiſchen Geſetze wird in der That immer allgemeiner, je ver⸗ 
heerender von Woche zu Woche die Seuche wird. Bis zum 27. 
Januar waren 120,740 Haupt Rindvieh von ihr ergriffen worden. 

Davon wurden getödtet 16,742; es krepirten 73,250, es genaſen 
14,162 und blieben ſomit noch krank 16,086. 

F Geſtern Morgen hat, wie der „Times“ aus Dublin telegra- 
phirt wird, die Polizei in Longford Lane circa 300 Piken und 

450 Lanzenſchäfte, die in einem alten Stalle verſteckt lagen, auf 

gefunden und weggenommen. a 

Aus Dublin wird gemeldet, daß öffentliche Geldſammlungen, 
Konzerte, Bazars und dergleichen zur Unterſtützung der Familien 
verurtheilter Fenier auf Proklamationswege von der Regierung ver- 
boten worden ſind. 
| — Geſtern wurde mit allen herkömmlichen Gebräuchen das 
Parlament eröffnet und zunächſt ein neuer Sprecher gewählt und 
die Wiederwahl des Herrn Evely Deniſon ſtieß nirgends auf Wi⸗ 

derſpruch. Mit Recht wurde bemerkt, daß eine Wiederwahl zu 
jenem wichtigen Poſten noch ehrenvoller iſt, als die Wahl. Die 
erſte Wahl drückt blos eine gute Meinung aus, die Wiederwahl 
beweiſt, daß der Erwählte die auf ihn geſetzten Hoffnungen erfüllt 
hat. „Urtheil, Mäßigung, Vorſicht, Unparteilichkeit, unermüdliche 
Geduld und nie erſchlaffende Achtſamkeit bilden eine Verbindung 
von Eigenſchaften, die auch in einer ſo begabten Verſammlung nicht 
gerade gewöhnlich iſt. Und in dieſen Tagen iſt die weitere Pflicht 
des die Oberaufſicht Führenden die Leitung der Maſſe von Ge⸗ 
ſchäften, welche die Thätigkeit der arbeitſamſten Mitglieder des Par- 
lamentes zu überbürden droht. In der Erfüllung dieſer Pflicht 

hat Herr Deniſon, nach dem Zeugniſſe beider Seiten des Hauſes, 
das Recht erworben, wieder zum Sprecher gewählt zu werden.“ 
Deniſon ſowohl als Gladſtone und Disraelt widmeten dem ver⸗ 
ſtorbenen Premier-Minifter, der zugleich das einflußreichſte Mitglied 
des Unterhauſes war, Lord Palmerſton, einen ehrenden Nachruf. 
Gladſtone behielt ſich vor, dem großen Todten bei anderer Gele⸗ 
genheit gerecht zu werden und deutete vorläufig an, daß die Re- 
gierung beabfichtige, ein Denkmal für Lord Palmerſton zu bean- 
tragen. 

„Während der Präſidentenſtuhl des Hauſes noch unbeſetzt war, 
brachte Herr Bright einen Gegenſtand zur Sprache, den er allem 
Anſcheine nach ein Vierteljahrhundert lang in ſeiner Seele erwo⸗ 
gen hat. Bekanntlich iſt es Sitte bei den Mitgliedern des Hauſes 
der Gemeinen, die mit dem Sprecher zu Mittag ſpeiſen und die 
Levers deſſelben beſuchen, dabei Uniform oder Hofkleidung zu tragen. 
Heutzutage, wo Vice⸗Statthalterſtellen und halb militäriſche Aemter 
von den meiſten Mitgliedern des Hauſes der Gemeinen bekleidet 
werden, iſt das alte orthodoxe Hofkoſtum weniger allgemein als je⸗ 
mals; doch wenn ein Gaſt des Sprechers nicht etwas thun will, 
was als eine Ungezogenheit betrachtet werden kann, ſo muß er ſich 
etwas anders kleiden, als es in dem gewöhnlichen Abend - Anzuge 
der heutigen Zeit Mode iſt. Hierüber beſchwert ſich Herr Bright, 
weil gewiſſe Mitglieder dadurch verhindert werden, von der Gaſt⸗ 
freundſchaft des Sprechers Gebrauch zu machen.“ Die „Times“ be⸗ 
bemerkt dazu: „Das iſt ſo reine Geſchmacksſache, daß wir keine 
Luſt 1 darüber zu ſtreiten. 

renz, 30. Januar. Man vernimmt jetzt Genaueres 

über die Anrede, welche der preußiſche Geſandte, Graf Uſedom, an 
den König bei Ueberreichung des Ordens vom Schwarzen Adler 
richtete. Der Graf ſprach die Hoffnung aus, daß der König in 
dieſem Akte den Beweis der innigen Freundſchaft und Hochachtung 
ſinden werde, welche der König von Preußen ſtets dem Könige 
von Italien gewidmet habe. Italien fahre fort, ſich die Sympa⸗ 
thien Europa's zu erwerben und fi mit den europäiſchen Inter⸗ 
eſſen zu identifiziren. Der mit Italien abgeſchloſſene Handels- 
vertag ſei eine neue Kundgebung der zwiſchen beiden Staaten be⸗ 
ſtehenden itnimen Beziehungen, welche zu den großen Ereigniſſen 
unſeres Zeitalters zähle. Schließlich äußerte der Graf den Wunſch, 
daß ſich Italien noch viele Jahre der Regierung Sr. Maj. des 
Königs erfreuen möge. Se. Maj. der König erwiderte, daß ihm 
die Freundſchaft des Königs von Preußen um ſo werthvoller jet, 
als ſie ſich auf eine traditionelle Uebereinſtimmung der Sympa⸗ 
thien und Beſtrebungen zwiſchen Preußen und Italien ſtütze, welche 
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den beiden großen Nationen Deutſchlands und Italiens eine glück⸗ 
liche Zukunft ſichern. Die Gefühle, welche der König von Preußen 
ihm zu erkennen gebe unter den gegenwärtigen Verhältniſſen, ſei 
ein neues Pfand der ſo natürlichen und freundſchaftlichen Bezie⸗ 
hung, welche zwiſchen den Regierungen Preußens und Italiens 
berrichen ſoll. Zum Schluſſe ſprach Se. Maj. die innigſten Wünſche 
für das Glück und die Zukunft Preußens aus. 

Kopenhagen, 3. Februar. Die Blätter theilen mit, daß 
die däniſche Fiſchereigeſellſchaft unter Direktion des Kapitän-Lieute⸗ 
nants Hammer jetzt ſo weit fortgeſchritten iſt, daß ſie zum Früh⸗ 
jahr mit einem Dampfſchiff zum Wallfiſchfang, mit 2 Schoonern 
zum Dorſchfang und mit 2 Jachten zum kleineren Fiſchfang in 
Wirkſamkeit treten wird. Kapitän - Lieutenant Hammer wird die 
Expedition perſönlich leiten. Der Wallfiſchfang ſoll nach einer neuen 
amerikaniſchen Methode geſchehen, die Schooner ſollen ihren Dorſch⸗ 
fang bei den Fardern beginnen und dann nach den isländiſchen 
Gewäſſern abgehen. Zum Robbenfang in den Eisregionen will 
man ein neues ſtarkgebautes Dampfſchiff bauen. 

Petersburg. Das „Dagblad“ enthält eine traurige 
Schilderung über die Zuſtände im Gouvernement Kuopio. Die 
Folgen der vorjährigen Mißernte treten gegenwärtig in der entſetz⸗ 
lichſten Weiſe zu Tage, und die energiſchſten Maßregeln vermögen 
dem Elende nicht zu ſteuern. Der Typhus iſt an mehreren Orten 
ausgebrochen, und ganze Schaaren von Bettlern irren in den Stra- 
ßen umher. Der Senat von Finnland ſucht durch Gründung von 
Krankenhäuſern und durch Spendung von größeren Summen nach 
Möglichkeit der Noth zu begegnen. 


Pommern. 

Stettin, 6. Februar. In dem geſtrigen Audienz-Termine 
des Kriminalgerichts wurde unter anderen üben folgende Anklagen 
verhandelt: Die unverehelichte Emilie Dahlke aus Wangerin ge- 
bürtig, hat eine Nacht bei dem Dienſtmädchen des Reſtaurateurs 
Kapelke logirt, Letzterem verſchiedene Kleidungsſtücke geſtohlen und 
dann deſſen Dienſtmädchen, ihre Freundin, zu verdächtigen geſucht. 
Heute ſteht nun die Dahlke, da fie bereits früher wegen Dieb- 
ſtahls beſtraft, unter der Anklage des Diebſtahls im Rückfalle und 
wurde mit 1 Monat Gefängniß und 1 Jahr Verluſt der Ehren⸗ 
rechte beſtraft. — Die beiden Fiſcher Klienke aus Podejuch hatten 
im November v. J. beim Fiſchen in der Parnitz ein Stück Holz, 
dem Kaufmann Poll gehörig, aufgefunden, dasſelbe zunächſt an 
das Ufer der Parnitz geſchafft und in der folgenden Nacht in einen 
nahe gelegenen Graben verſenkt. Die Anklage lautete auf Dieb- 
ſtahl. Die Verhandlung ergab jedoch, daß nicht Diebſtahl, ſondern 
Unterſchlagung vorliege und wurde wegen dieſer jeder der Ange- 
klagten zu 1 Monat Gefängniß und 1 Jahr Verluſt der Ehren- 
rechte verurtheilt. — Der Lehrling Robert Sommer, zu Bredow 
im „Vulkan“ in Arbeit, iſt geſtändig, aus der Fabrik Kupferſpäne 
entwendet zu haben. Seine Mutter, die Wittwe Sommer von 
hier, wird bezüchtigt, eben ſolche Kupferſpäne hierſelbſt zum Ver- 
kauf ausgeboten zu haben, und iſt daher der Robert S. des Dieb- 
ſtahls, die Wittwe S. der Hehlerei angeklagt. Trotz des Leugnens 
der Letzteren wurde ſie für überführt erachtet und wegen Hehlerei 
zu 1 Wochen Gefängniß, ihr Sohn aber wegen Diebſtahls zu 
1 Monat Gefängniß verurtheilt. 

Greifenberg, 3. Februar, (Od.-Z.) Eine jeltene menſch⸗ 
liche Miß - Geburt bildet heute hier das Tagesgeſpräch; es find 
männliche Zwillinge, welche, mit zugekehrten Geſichtern, an Bruſt 
und Bauch mit einander verwachſen ſind. Im Uebrigen beſteht 
Jeder für ſich, iſt vollſtändig ausbebildet und ohne Abnormität. 
Das anatomiſche Muſeum wird mit dieſer ſonderbaren Bildung 
bereichert werden, indem ein hieſiger Arzt dieſelbe, welche übrigens 
noch ganz kurze Zeit nach der Geburt Lebenszeichen von ſich ge- 
gebrn, an ſich genommen hat und fie dahin einſchicken will. 

Greifswald, 3. Febr. Das auf dem Werfte des Schiffsbau⸗ 
meiſters C. Doodt neuerbaute ca. 220 Laſten große Barkſchiff „Selma“ 
lief heute leicht und glücklich vom Stapel. Daſſelhe fährt unter der Cor⸗ 
reſpondenz des Conſuls Herrn Carl Graedener und wird von dem 
Kapitän W. Doodt geführt werden. 

— Das Mitglied der hieſigen polptechniſchen Geſellſchaft, 
Apotheker Hugo Kunſtmann, hat in einem aus Petershagen ſtam⸗ 
menden Schweine lebendige Trichinen gefunden. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Zu den ſtehenden Trinkhallen ſollen im Frühjahre 
auch noch fahrende kommen. Es iſt eine Geſellſchaft von Specu⸗ 
lanten zuſammen getreten, welche nach dem Beiſpiele der fahrenden 
Eishandlungen ein ähnliches Unternehmen mit Selter- oder Soda⸗ 
waſſer in Gang bringen will. 

— Die „Wr. Ztgs.-Correſp.“ meldet: „In nicht geringe 
Senſation wurden kürzlich die Bewohner Badens (bei Wien) ver- 
ſetzt und bildet nachfolgender bedauerlicher Vorfall dort gegenwärtig das 
Tagesgeſpräch: Auf eine bisher unbekannte und faſt unerklärliche 
Weiſe wurde nämlich Sonntag Nachmittags dem daſelbſt allgemein 
bekannten und geachteten Bürger und Kaufmann Herrn Müller 
ſein einziges erſt fünf Monate altes Kind, Namens Bertha, von 
einem jungen Zigeunermädchen geraubt. Trotz der ſofortigen Nach- 
forſchungen der Behörde als auch der troſtloſen Eltern konnte man 
bis heute weder eine Spur des geraubten Kindes noch der Zigeu⸗ 
nerin entdecken.“ 


Landwirthſchaftliches. 

Der in Folge der abnormen Witterung im vergangenen Som- 
mer eingetretene Futtermangel iſt ein ſo großer, daß der Landwirth 
ſich gedrungen fühlt, allen Belehrungen, die darauf Bezug haben, 
ein aufmerkſames Ohr zu leihen. 

Die Wirthſchaft muß gerichtet werden auf Futterbau und 
Viehzucht. Dieſe Richtung wird auch einen andern Mangel wieder 
ausgleichen, der in Folge von Futter- und Strohnoth und des 
großen Viehverluſtes in den meiſten Wirthſchaften ſich ſehr fühlbar 
machen muß, nämlich den Mangel an genügender Miſterzeugung 
und ausreichender Kräftigung des Bodens. Ohnehin hat der Fut⸗ 
terbau ſeit einer Reihe von Jahren, während welcher die Preiſe 
aller Getreidearten ſo niedrig ſtanden, einen weit höheren Nein- 
ertrag pro Morgen geliefert, als der Getreidebau. Derſelbe wird 
ſich für die Folge noch günſtiger ſtellen. 

Die Reihe der Futtermittel iſt eine lange. Jede Bodenart 
hat die ihrigen. Die Kunſt, den Boden zu hohen Futtergaben zu 
zwingen, hat große Fortſchritte gemacht, faſt nichts fehlt dem Land ⸗ 


wirthe mehr, um vollſtändig Herr ſeiner Anlagen zu werden, als 
das Gebot über Feuchtigkeit im Falle eintretender Dürre. Und 
auch hierin weiſet ihm das Peterſenſche Ent- und Bewäſſerungs⸗ 
verfahren die nützlichſten Wege. 

Es wird in der bezeichneten Abhandlung an die große Aus- 
wahl von Futtermitteln erinnert und es werden genannt: Luzerne, 
Esparſette, ſchwediſchen Klee, rothen Klee, weißen Klee, Kleegras- 
gemiſche, Incarnatklee, Lupine, Serradella, Spörgel, Wickfutter, 
Mais und Maisgemeng, Zuckerhirſe, weißer Senf, Runkelrübe, 
Kohlrübe, weiße Rübe, Mohrrüben, Topinambur, Johannisroggen, 
Futterroggen mit Wicken und Erbſen gemengt. Zu doppelten Ern⸗ 
ten eignen ſich: Wickengemeng und Serradella, Lupinen und Ser⸗ 
radella, Incarnatklee und Kohlrüben, Mais, Incarnatklee und 
Mais, Incarnatklee und Johannisroggen, Futterroggen und Mais, 
Futterroggen und Kohlrüben, Kartoffeln u. ſ. w. 

Hundert Pfund Heuwerth liefern bei guter Auswahl der 
Milchkühe und bet reichlicher Fütterung in zweckmäßiger Futter⸗ 
miſchung 20 Quart Milch. Dieſe bringen bei dem Preiſe von 
1 Sgr. pro Quart einen Erlös von 20 Sgr. vom Centner Heu- 
werth und hinterlaſſen 200 Pfund Dünger beſter Qualität in 
einem Werthe von mindeſtens 5 Sgr. Eine reiche Fütterung er⸗ 
hält die Thiere bei ſo guter Körperbeſchaffenheit, daß, wenn die 
Milch ſo weit herabgegangen iſt, daß ſie das tägliche Futter nicht 
mehr bezahlt, eine kurze Maſt von 2 Monaten das Thier in fet- 
ten Zuſtand verſetztl, und ein Preis von 4 — 5 Sgr. pro Pfund 
Schlachtgewicht erzielt werden kann. Bei dieſem Preiſe ergiebt die 
in zweimonatlicher Maſt erreichte Zunahme an Körpergewicht und 
Qualität deſſelben eine nicht minder günſtige Verwerthung des 
Futters, wie die Milch. 

Nun braucht man ſich nur daran zu erinnern, daß bei den 
ſächſiſchen Konkurrenzverſuchen 600 — 700 Etr. Runkelrüben und 
550 — 700 Ctr. Kohlrüben vom Morgen geerntet worden find; 
daß der Mais bei zweimaliger Saat 600 Ctr. Grünfutter, die 
Luzerne 50—60 Ctr. Heu zu liefern im Stande find, um berech- 
nen zu können, wie hoch ſich der Reinertrag pro Morgen durch 
intenſiven Futterbau ſteigern läßt. 

Dabei braucht der Körner- und Strohertrag der Wirthſchaft 
gar nicht abzunehmen, wenngleich die dem Getreidebau eingeräumte 
Fläche verkleinert wird. Denn das iſt ja eben der große Neben- 
ſegen des Hackfruchtbaues, daß der Acker wegen der tieferen Bear⸗ 
beitung und kräftigeren Düngung, wozu der Rübenbau nöthigt, 
viel reichere Erträge an Körnern und Stroh, die in der Rotation 
folgen, bringt. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 5. Februar, Mittags. (Priv.-Dep. d. B. B.-.) 
Nach einer Correſpondenz des Altonaer Merkur aus Schleswig iſt 
dort direkt aus dem Königlichen Kabinet eine Proklamation einge- 
troffen, worin Schleswig ⸗Holſtein aufgefordert wird, mit Preußen 
in eine Pexſonal-Union zu treten, unter Verheißung des Schutzes 
der altherkömmlichen Inſtitutionen und Rechte des Landes, ſowie 
eines eigenen Beamten, Heer- und Finanzweſens. Für den Fall 
der Ablehnung ſollen andere Maaßnahmen in Ausſicht geſtellt ſein. 

Kaſſel, 5. Februar, Vormittags. Die Stände ſind heute 
durch den Landtagscommiſſar im Allerhöchſten Auftrage bis zum 
1. März vertagt wordeu. Der Präſident Nebelthau ſagte in ſei⸗ 
ner Schlutzrede: All' die Hoffnungen, womit die Stände ein volles 
Jahr hingehalten, ſeien unerfüllt geblieben, jetzt wagte er nur noch 
die Erwartung auszuſprechen, daß die Miniſter nicht etwa mit 
dem Landtage ſpielen werden. 


Su Depefche der Stettiner Zeitung. 
Berlin, 5. Februar. Die Juſtizkommiſſion des Abgeorb- 
netenhauſes reſolvirt in Bezug auf das Feſt der Abgeordneten ein- 
ſtimmig: 1) Die Legales faſt unterdrückenden Regierungsmaßregeln 
widerſprechen dem Verfaſſungsartikel 29 des Vereinsgeſetzes. 2) Der 
Miniſter des Innern verletzte ſeine Pflicht, indem er auf die Be⸗ 
ſchwerde der Betheiligten keinen Beſcheid ertheilte. 3) Der Mi- 
niſter des Innern war verpflichtet, die geſetzwidrigen Maßregeln 
der untergebenen Beamten ſofort zu verhindern. 4) Der Ober- 
Prokurator iſt verpflichtet, anf Grund von Paragraph 315 des 
Strafgeſetzbuches gegen den Negierungspräfidenten Möller, Polizei- 
präſidenten Geiger, Bürgermeifter Eich Lengerich und Schaurte- 
Deutz die Unterſuchung wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt herbei⸗ 
zuführen. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 4. Februar, Nachmittags. Angekommene Schiffe, 
Eliſe Martha, Bagemühl von Danzig. 


e 
Berlin, 5. Februar. Weizen reichlich offerirt, Preiſe behauptet. Rog⸗ 
en in loko wenig angeboten, aber auch ebenſo gefragt. Preiſe mind. 

ür Termine beſtand heute eine feſte Haltung und war der Verkehr zu beſ⸗ 
ſeren Preiſen ziemlich rege. Nach vorübergehender Mattigleit ſchließt der 
Markt in feſter Haltung. Abgeber zeigten ſich im Ganzen ſehr zurückhal⸗ 
tend und mußten ſich Käufer in die erhöhten Forderungen fügen. Gekündigt 
Pe n Hafer effektiv gut verkäuflich. Termine feſt bei kleinem 
Handel. 3 

Von Rüböl machte ſich Loco-Waare knapp und mußte beſſer bezahlt 
werden. Im Terminhandel war feſte Stimmung vorherrſchend, das Ge⸗ 
ſchäft ſtill und Preiſe kaum verändert. Spiritus erfreute ſich auch heute 
einer guten Nachfrage. Zu neuerdings beſſeren Preiſen kam es auf alle 
Termine zu größeren Umſätzen. Gekündigt 10,000 Ort, 

Weizen ;loco 46 —74 nach Qualität, bunt poln. 59¼ 64 . 
Be bez., weiß poln. 70, Ya , fein weiß poln. 73%, . ab 

ahn bez. 

Roggen loco 80 —83pfd. 46%, 48½ „ nach Qualität gefordert. pr. 
Februar 40, % . bez. u. Br., Frühſahr 46 ¾, 46%, 41 S bez., 
4 479,8, , % bez., Juni⸗Juli 48¼, , 49 bez., Juli⸗ 

uguft do. b 

Gerſte große und kleine 33—45 K per 1750 Pfd. 

Hafer loco 24—28 K, ſchleſ. 24 / —25½ , fein desgl. 25%, bis 
26½ &, erguiſtt 27, , , ab Bahn bez., Frühjahr 26% & bez., 
Mai⸗Juni 26%, % bez., Juni⸗Juli 27¼ 4 Br., 27 Gd. 

Erbſen, Kochwaare 54—60 , Futterwaare 48—52 
an el 70 1 a a Br., ehruar, de tuar- März und 

rz-Apri a ine ril⸗Mai 15 bez. 
Mai- Jun 150, * bez, ’ Yı M, ha & bez., 

Leinöl 5 1 00 * 8e 

Spiritus loco ohne Faß 141% . bez., Februar u. Februar⸗Mä 
14%, ½ % bei u. Br. % Gb., April Mai 14%, Br . 8855 
15 Br., 14½ Gd., Mai⸗Juni 15% 2, „ bez. u. Br., ½ Gd., Juni⸗ 


Juli 2 10 N, Ba. ee 
reslau, 5. Febrnar. Spiritus 8000 Tralles, 1315. Weizen 
7505 ir 59. Roggen Februar 43 ½, do. Frühjahr 44%. Kuba Februar 


572. Rapps Februar 142 Br. Zink Februar. — 
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Berliner Börse vom 8. Februar 1866. 


„Dividende pro 1864. Tf do. ' 99%, ba | Rhein-N b Sächsische - 95%, ba une ſustrie- Papiere. 
chen-Düsseldorf | 3½ 31 — — do. do, v. 41 98%, bz do. II. Em. gar. 4 Schlesische 4 | 951, @ ———piyidonde pro 1884. 17. 
achen-Mastricht 9 43% bz do. Düss.-Elb./4 | 88 bz Rjäsan-Kozlov 5 | 78%, G Hypothek.-Cert, 41101 ½ B Preuss. Bank-Anth. 10433 55 154 bz 

msterd.-Rotterd. 614 124 bz do. do. II. 41 97% G Dunab. 5 82 6 Ausländische Fon Berl. Kassen-Verein | 8 4/134 0 
ergisch-Märk. A. | 7½ 4 1521, bz do. Drt.-Soest/4 | 88%, bz R ref. K. G. 31 981, f Gesterr. Met. 5 160%, ba Pomm. R. Privatbank 6 4 | 981, G 

rlin-Anhalt 11% 4 226 ¼ ba do, do. II. 4 98½ 8 do do II4 | 881, B 40. Niat.-Anl.5 | 64) de Denaig 71, 4 1091, G 
Berlin-Hamburg 10 4 160 BB Berlin-Anhalt 4 96% B do do III 44 987 bz 40 1884r Loosel4 744% b Königsberg 6% 4 110 5 
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auch als Hülfspolizei⸗Beamte zu den im $. 3. genannten 


nehmen. Bei ſolchen Expeditionen, die nur mit Geneh⸗ 
Zwecken mit verwandt er 


migung der hieſigen Königl. Polizei⸗Direktion, den Um⸗ 
ſtänden nach unter Führung eines ihrer eigenen Beamten, 
vorzunehmen ſind, haben ſie, wenn ſie an Bord gehen, die 
dort vorzunehmenden Recherchen nicht ſelbſtſtändig vorzu⸗ 
nehmen, ſondern ſich an die betreffende Lokal⸗Polizei⸗Be⸗ 
hörde zu wenden. 


Sthadtuerordneten⸗Verſammlung, 
am Dienſtag den 6. d. M., Nachm. 5½ Uhr. 
n zur Tagedorbnung. 
u Oeffentliche Sitzung: 
Mittheilung betrifft das Eiſenbahn⸗Projekt zur Verbin 
dung des Perſonen⸗Bahnhofes mit dem Ceutral⸗Güter ⸗ 
bahnhof. — Rechnungsſachen. — Antrag des Magiſtrats, 
zur Miethung eines geeigneten Lokals für Bureaux Städ⸗ 
üiſcher Verwaltungszweige Geld zu bewilligen. 
Stettin, den 5. Februar 1866. 


9 4. 

1. Diejenigen Eigenthümer zu Bredower Autheil, deren 
mit Wohnhäuſern bebauten Grundſtücke längs der (ge- 
pflaſterten) Böliperftcaße belegen, find verpflichtet, den 
Straßendamm, den Rinnftein und das Seitenbanquet 
(Sue und 5 
2. Diejenigen Eigeuthümer zu Bredow, Züllchow, Bol⸗ 
linchen und Frauendorff, deren mit Wohnhäusern und 
Werkſtätten bebauten Grundſtücken längs der Chauſſee be⸗ 
legen, find verpflichtet, die Seitenbanquets (Fußpaſſage) 
binnen 24 Stunden nach erfolgter Anweisung durch den 
Revier⸗Polizei-Kommiſſarius, jedoch nur einmal in einer 
Woche, wenn nicht eine ganz außergewöhnliche Veranlas⸗ 
ſung eine weitere Maaß nahme erfordern ſollte, vou Schmutz, 
Schnee und Eis gründlich un zu laſſen. 

3 


Ebenfalls können nach dem Ermeſſen der Polizei⸗Direk⸗ 
tion und auf Antrag der Direktion des Kornträgeramts 
hierzu qualifieivte Perſönlichkeiten aus der Zahl der ver⸗ 
eideten Korn-Altträger als Hülfs⸗Polizei⸗-Diener verwen⸗ 
dung finden. 


9. 3. 
Die Hülfs⸗Polizei⸗Beamten reſp. Hulfs⸗Polizei⸗Diener 
haben das Recht und die Verpflichtung 

a, die Löſch⸗ und Ladeplätze von Unberechtigten 
frei zu halten, 5 

b. haben ſie darauf zu ſehen, daß nicht unbefugte 
Perſonen auf öffentlichen Straßen und Plätzen 
ihre Dienſte zum Korntragen gewerbsweiſe ($. 49. 
der Gew.⸗Ordnung, Geſ. vom 22. Juni 1861) 
anbieten, oder über die Menge verladenen oder 
entlöſchten Getreides, reſp. verladener oder ent⸗ 
löſchter Sämereien ꝛc., Atteſte (8. 52. der Gew. 
Ord. vom 17. Januar 1845) ausſtellen, 

c. vorzugsweiſe aber iſt es ihre Pflicht, a 
oder ſpuſchge Beeinträchtigungen an dem zu la⸗ 
denden oder zu entlöſchenden Korne und Säme⸗ 
reien ꝛc. 9 verhindern, 


9. 6. 

ie Hülfs⸗Polizei⸗Beamten und Hülfs.Polizeidiener find 
11 0 € der Bletiplin ber Palle Otrefton und der Auf⸗ 
ſicht des Königl. Polizei⸗Inſpektors hierſelbſt unterworfen. 
In der Disciplin der Vorſteher der Kaufmannſchaft reſp. 
der Direktion des Trägeramts über den Trägeramts⸗In⸗ 
ſpektor und Buchhalter und die vereideten Kornträger als 

ſolche wird dadurch nichts 2 


f . 98. 7. 

Auf die als Hülfs⸗Polizei⸗Beamte und Hülfs⸗Polizei⸗ 
Diener verpflichteten Beamten des Kornträgeramts hierſelbſt 
finden rückſichtlich ihrer diesfälligen Handlungen und Un⸗ 
terlaſſungen die im 28. Titel des En vorge⸗ 
ſehenen, Beamte und insbeſondere Polizeibeamte betreffen⸗ 
den Vorſchriften Anwendung. a 


Der Inſpektor, ber Buchhalter und die vereideten Alt⸗ 
träger tragen, ſobald ſie auf dieſe Inſtruktion vereidigt 


Saunier. 


Bekanntmachung. 

Der § 6, der Wee des Herrn Miniſters für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten vom 23. Dezem⸗ 

1865, betreffend die Auſtellung und den Ge. 
ſchäftsbetrieb der vereideten Kornträger zu 

tettin, 1 im Amtsblatt der Königlichen Regſe 
2. Bde. fl, Seite 3, Nr. 1 pro 1866, beſtimmt im 
> mea: 

daß die vereideten Kornträger verpflichtet 

ſind, im Dienſte ein Bruſtſchild, ſowie die 

ſonſtigen vorſchriftsmäßigen Dienſtabzeichen 


Uebertretungen dieſer Verordnun haben die im 8 344 
Nr. 8 des Strafgeſetzbuchs vor 47 Straſe (Geldbuße 
bis 20 Thlr. oder Gefängniß bis 14 Tage) zur Folge. 
Stettin, den 28. März 1863. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
x (gez) v. Warnstedt. 
wird hiermit republicirt. 
Stettin, den 3. Februar 1866. 


d. namentlich find ſolche Beeinträchtigungen, welche] find, zum Zeichen ihrer polizeilichen Funktionen, an der Köni liche Polizei⸗Direktion. 
zu tragen. 8855 durch falſches Zählen der Säcke, oder falſches] Mütze über der National⸗Kokarde dass Polt eiwapgenſchild 8 0 Warn teilt 1 
In Erledigung dieſer Vorſchrift wird Nachſtehendes be · Anſchreiben der Wiſpel und Laſten zu Wege ge-] an Stelle des alsdann abzulegenden Stadt⸗Wappenſchildes. . = 
kannt gemacht: > „ - ea bracht werden, ſtrenge zu kontrolliren, $ 9. Bek tmachun 
1. Baß das Bruüſchild (für die vereideten Altträger in c. ebenſo iſt es Sache der mehrgedachten Beamten, | Vorſtehende Dienft - Juftruftion wird mit Genehmigun . ann 0 9. 
Neuſilber, für die vereideten Vorträger in Meſſing), allen Anordnungen und Störungen der öffent⸗ 9 Zum öffentlichen Verkaufe des in den hieſigen Kaſernen 


der Kör De Regierung gleichzeitig unter Bezugnahme au 


8. 89. Strafgeſetzbuchs öffentlich hierdurch bekannt 
gemacht. 


Stettin, den 30. Januar 1866. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
V. Warnstedt. 
Nachſtehende Verordnung: 
Lokal⸗Polizei⸗Verordnung, 
betreffend 
die Straßenreinigung in Bredow, Züllch ow, 
Bollinchen, 1 und Herren⸗ 
wieſe, ſowie in der Pommerens⸗ 


welches die vereideten Kornträger während des Dienſtes 
zu tragen haben, in der Mitte das Stadtwappen und 
die Umſchrift „Träger⸗Amt zu Stettin“ nebſt ent⸗ 
ſprechender Nummer ee 

2. daß die fonftigen Dienftabzeichen durch die Inſtruktion, 
welche gemäß $ 23. der oben eitirten Verordnung 
Seitens der Herren Vorſteher der Kaufmannſchaft, 
mit Genehmigung der Polizei⸗Direktion, erlaſſen iſt, 
folgendermaßen feſtgeſtellt ſind und zwar: 
a. für den Inſpektor und Buchhalter: 
in einem Uniforms-Ueberrod von blauem Tuche mit 
weißen Knöpfen, mit dem Stadtwappen, ſchwarzem 
Sammtkragen mit ſilberner, in Form einer Säge ge⸗ 
ſtickter Paspoilirung und ſilbernen Achſelſchnüren auf 


im Laufe des Jahres 1866 disponibel werdenden alten 

Lagerſtrohes an den Meiſtbietenden iſt Termin auf 

den 9. d. Mts. Vormittags 10 Uhr, 

in unferem Geſchäftslolale, Roſengarten Nr. 25— 26, an⸗ 

seit, wozu Unternehmer ſich pünktlich einfinden wollen. 
tettin, den 2. Februar 1866. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Sonnabend, den 10. d. Mts. Vormittags 10 Uhr, 
werden auf dem 1. Boden der Nele Garniſon⸗Bäckerei 
Noggenkleie 
F150 Roggen⸗ und Hafenkaff, Heuſaamen, Heu- und 
troh-Abfälle, in der Bäckerei angeſammelte Hol kohlen 
und Salzſäcke gegen gleich baare Bezahlung verſteigert 


lichen Ruhe und des Geſchäftsbetriebes mit aller 

Energie, event. mit ſofortiger Verhaftung der 

Ruheſtörer entgegenzutreten. Der Verhaftete iſt 

jedoch ſofort dem Polizei Kommiſſarius des 

betreffenden Reviers oder der Polizei⸗Direktion 
zuzuführen. 5 

In Bezug auf die ad b. gedachten Uebertretungen und 

Vergehen wird hier hervorgehoben, daß nur jede derartige 

Zuwiderhandlung, nicht der Verſuch, ſorgfältig zu konſtatiren 

und der Polizei⸗Birektion zur Anzeige zu bringen iſt, daß 

beim Diebſtahl (e.) aber nicht bloß die Entwendung, ſondern 

auch der Verſuch einer rechtswidrigen Aneignung ſtrafbar 

und daher näher feſtzuſtellen = zur Anzeige zu bringen iſt. 


Bei einem begangenen oder verſuchten Diebſtahle, oder 


den Schultern, ferner einer Mütze von blauem Tuche eine n oder 0 dorffer Anlage. 725 werden. 

und Lederſchirm mit filbernen Streifen, der National» | wo die Sicherheit der im Loöſch. oder Ladeverkehr befinde] Auf Grund des $ 5 des Geſetzes über die Polizei-Ber- | Stettin, den 5. Ades 1866. 

Kokarde und dem Stadtwappenſchild, endlich, in einem] lichen Sämereien aus Getreidemengen, in ſonſt ſtrafbarer waltung vom 11. März 1850 wird, unter Aufhebung der 8 König iches Proviant⸗Amt. 
Säbel oder Degen mit goldenem Portepee, Weiſe et hi Han 5 1 auf Aden 1 dom 5 A 1 Br 

b. fü i i : gen zu ermitteln, der Thatbeſtand aber iſt dem betreffenden] die Stra enreinigung in den früher beſtandenen [. g. Kom⸗ 

in 4 Me e AR nn Revier⸗Polizei-Kommiſſarius hiernächſt ſofort mündlich oder | plerus . üble beftimmt war, und nachdem eine Bekanntmachung. 


Berathung mit den Vorſtänden ſämmtlicher Beteiligten 

einzelner Gemeinden vorausgegangen ift, mit Genehmi- 

gung der Königlichen ie verordnet, was folgt: 
8 


ſchriftlich anzuzeigen. ? 

Wird dem Hülfs⸗Polizei⸗Beamten reſp. Hülfs⸗Polizei⸗ 
Diener Widerſtand geleiſtet, oder kann er die Identität des 
Diebes oder der anderweit ſtrafbaren Perſon nicht ſogleich 
feſtſtellen und ift die Perſon, welche bei Ausführung einer 
ſtrafbaren Handlung oder gleich nach derſelben betroffen 
oder verfolgt wird, ($. 2. Nr. 1. des Geſetzes vom 12. 
Februar 1850 zum Schutze der perſönlichen Frabel un⸗ 
ſicher und der Flucht verdächtig, alsdann haben die ge⸗ 


Die Lieferung der A 
pro 1866 ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden, 
und zwar: 
a. Pie die Strecke Stettin⸗Damm: 
40 
20 


Stehkragen von ſchwarzem Tuche mit weißen Knöpfen, 
mit dem Stadtwappen, ferner einer Mütze von 
blauem Tuche mit Lederſchirm und ſchwarzem Sammt⸗ 
reifen, ſowie der Nationalkokarde und Stadtwappen 
child, und 7 

. für die vereideten Vorträger: 
in einer Mütze von blauem Tuche mit Lederſchirm 
und ſchwarzem Tuchſtreifen, ſowie National⸗Kokarde 


Schachtruthen Kopfſteine 


1. In den öffentlichen Gaſſen und Straßen, ſowie auf geien Bilafterfies 
and 


den öffentlichen Plätzen der Ortſchaften Bredow, Züllchow, 
Bollinchen, Frauendorff und Herrenwiefe, ſowie der Pom⸗ 
merensdorffer Anlage, darf fein Schutt, Kehricht oder ſon⸗ 
fliger Unrath ausgeſchüttet werden. 


196 5 Pi Sommerwegskies. 
b. Für die Strecke Damm⸗Gollnow: 


und Stadtwappenſchild klei f 8 31 Schacht Chaufftrungsſteine und 

e . nannten Polizei Beamten das Recht, dieſe Perſonen vor-] 2. Eine ſolche Verunreinigung iſt fofort, ſpäteſtens im achtruthen Chauſſirungsſteine un 

— — Bezugnahme auf $ 24. der oben läufig zu ergreifen und feftzunehmen. Laufe des ee bis ae e 11 Zu 2 1 - 
ng, wonach bie Beſtimmungen berfelben] In dieſem Falle aber iſt der Angeſchuldigte geraden] dieſer Beſeitigung if verpflichtet: zunächſt ber Kontrave⸗ in die Stationen von 21,27 -+ 13 bis 22,75. 


mit dem 1. Februar e. in Kraft treten, bekannt gemacht 
Ann die rg der vereideten Kornträger 5 des 

rrägeramts mit Genehmigung der Asniglichen Regierung 
bierjefbft auf Grund der ihr von dem Herrn Minifter er- 
Sheilten rue am 15. Februar d. J. beginnen. 
b. Stettin, den 30. Januar 1866. x 


Königliche Paligei- Direktion. 


Weges dem nächften Nevier Polizei Kommiſſarius zu⸗ 
zuführen. 

Ergeben ſich bagegen ſpäter Umſtände, welche eine Perſon 
als Urheber oder Theilnehmer einer der vorgenannten ſtraf⸗ 
baren Handlung verdächtig machen, (8. 3. des oben alle⸗ 
girten Geſetzes) ſo ſind auch dieſe Umſtände dem betreffen» 
den Revier⸗Polizei-Kommiſſarius zur weitern Verfolgung 
ungeſäumt ſchriftlich oder mündlich anzuzeigen. 
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96 Schachtruthen CTvauſſirungsſteine und 
40 * Sommerwegskies 

in die Stationen von 22, 75 bis 24,25 + 5. 
5 Schachtruthen Kopfſteine und 


5 l Pflaſterkies 
in die Stationen 21,11 ＋ 4,3 bis 21,27 + 18. 
4 Schachtruthen Kopfſteine und 
a 6 , 5 
in die Stationen von 24,25 „ 5 bis 24,29 + 17. 
Verſiegelte Offerten mit der Bezeichnung „Submiſſion 


nient, fofern dieſer aber nicht ſogleich ermittelt und dazu 
angehalten werden kann, der Eigenthümer des Grund- 
ſtücks, vor welchem die Berumeinigung ſtattgefunden hat. 


1. Nur wenn die . Gaſſen und Plätze gepflaſtert 
und mit Rinnſteinen verſehen ſind, iſt es geſtattet, von 
Brunnen und Negentraufen Abflüſſe dahin abzuleiten. 

2. Unterſagt aber bleibt allgemein, Flüſſigkeiten aus 
Ställen, Düngergruben, Schlachtſtätten und ſonſtigen die 


N % 5 Die Funktionen, ſowohl der dul 8⸗Polizei-⸗Beamten, wie] Anſammlung von Unreinlichkeiten vermittelnden Orten in . f 
Dienft: Iuftruftion ber — in ihrer polizeilichen Hunter deen letzteren u- öffentliche Straßen, Wege und öffentliche Plätze hinaus⸗ Thel ballen ine bun = ee ee 
5 Infpettor und Bu halter und die verei⸗ nächſt untergeordneten Hülfs⸗Polizei⸗Diener erſtrecken ich] zuleiten. Münzhof im Königl. Schloß abzugeben, woſelbſt auch die 


zwar regelmäßig nur auf das Gebiet der hiefigen Polizei⸗ 
Direktion. Jedoch ſollen fie auch befugt fein, ſtromauf⸗ 
wärts, ſoweit das Gebiet des hieſigen Regierungs⸗Bezirks 
reicht, oder ſtromabwärts, ſowohl auf dem Stromgebiete 
der Oder und ihrer Nebenftröme, wie am anſtoßenden Ufer⸗ 
gebiete polizeiliche Recherchen in Betreff etwaniger Verun⸗ 
treuungen Seitens der Schiffer oder deren Dienperſonale 
auf Oderkähnen oder andern größeren Fahrzeugen vorzu⸗ 


9 3. 

Abzugs i in den obengenannten Orten e 
ſind, 85 12 deb cl bis einſchließlich Oktober Stettin, den 4. Februar 1866. or 
wöchentlich einmal, am Sonnabend, oder falls dies ein Der affer-Bau-AInfpe 
Sefing ift, am Tage vorher, in der Aigen nen A. Werneckink. 5 
aber jedesmal nach Aufforderung de evier Polizei · f ii aße Nr. ; 
Kommülſſarins und zwar Innerhalb 24 Stunden nach der o Berſtr eg 
N zu einigen, iſt eine Vauſtelle vortheilhaſt zu ver f 


deten Allträger des Kornträgeramts hierſelbſt 
als Hülfs⸗Polizei⸗Beamte reſp. Hülfs⸗ 
Polizei⸗Diener. 


5 831. 
Der Inſpektor und der ge des Kornträgeramts 
hierſelbſt werden außer ihren Funktionen beim Trägeramt 


e da anf eingefehen werden können. 


Polptechniſche, Gejelligait., | 
Von Mittwoch den 7. d. Mts. an findet in den 
Stunden: Vormittags von 9 bis 12, Nachmittags 
von 4 bis 6 Uhr, e 125 Eintrittskarten 
a 1 Thlr. zum Stiftungsfeſt am 16, Februar bei Herrn 
Dr. Schür, Louiſenſtr. 8, parterre, ſtatt. Die Aus⸗ 
gabe dieſer Karten erfolgt vorläufig nur an Mit⸗ 
glieder der Geſellſchaft. v 
Der Vorſtand. 


Pommerſches Muſeum. 


Zu deu 6 Vorleſungen in der Aula des Gymnaſiums, 
welche hauptſächlich die Geſchichte, die Geo⸗ 
graphie und die Naturkunde Pommerns betreffen 
werden, find Karten für eine Perſon & 1 Thlr. in den 
früher angegebenen Buchhandlungen zu erhalten; wer im 
Beſitz einer Karte für alle 6 Vorleſungen iſt, bezahlt 
für jede, die er außerdem für dieſelben zu erhalten wünſcht, 
15 Sgr. — Karten zu einer Vorleſung werdeu am Ein⸗ 
gang der Aula & 7½ Sgr. verkauft. 
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1. Vorleſung, 
Dienſtag, den 6. Februar, Abends 6½ Uhr: 
Herr Direktor Heydemann: Einleitendes und 
über die Bedeutung der Geſchichte Pommerus. 


Dienftag den 6. Jaunar, 
Abends 8 ½ Uhr 7 im Hötel de Prusse: 
V. Vortrag 
des Dr. Treuenfels: 


Torneyer Schützen⸗Kompagnie. 


Sonnabend den 10. Febrnar. 


Masken-Ball. 


Aufanug 7 Uhr. 0 
Fremde konnen durch Mitglieder eingeführt werden und 
können die Billets bei den Alterleuten Herren Schultz 


3 FT 
DIE Leiſtelndgarki⸗Sandlig von 
Julius cin Breiteſtraße 4930, 
Tr empfiehlt ihr großes Lager von 
Ereas, Herrnhuter, Bielefelder u. eigenge⸗ 
machten Leinen in allen Nummern und Breiten 
in nur guter ſchwerer Waare 
unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung bedeutend 
nuter den heutigen Fabrikpreiſen. 
Beſtellungen auf fertige Wäſche werden in kürzeſter Zeit — 


ſauber ausgeführt. 
percub erger Gypsſteine Ken Preisen von er Ablage Elalsborf 
eziehen durch W. Eichhorn in Zoſſen, Gypsbruchsbeſitzer. 
Eigengemachte 


Handtücher, Gedecke, Liſchtücher und Bettzeuge 
5 empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
Julius Levin, Breiteſtraße 4950. 


Emp 


S 


zu 


fehle in guter und gediegener Waatre: 


Stahlfedern, Groß 2½ Sgr. bis 1½ Thlr. 


8 0 werden. Schreibpapier, Buch 2, 214, 3, 3½, 4 u. 5 Sgr. 
d Feu Conceptpapier, 1, 114, 2, 21% 3, % » Staßlfederhalter, Dutzend 1 Sgr. bis 1 Thlr. 
Briefpapier, 1, 1½, 2, 2½% 8, 4 5 Gelbe Brief⸗Couverts, 25 Stück 6 Pf. 


Weiße ſtarke Couverts, 25 Stück 1, 2, 3 Sgr. 

Notenmappen in Leder, Stück 6¼, 7, 15 SE 

Federkaſten mit Goldpreſſung, Stück 9 Pf., 1 Sgr. 

do. in Holz und Blech, Stück 2, 2½, 4, 5 Sgr. 

bis 1 Thlr. 

Portemonnaies, Stück 1, 2, 4, 5 Sgr. bis zu den feinſten. 

Photographie-Albums in großer Auswahl, zu 
26 Bildern 5 Sgr., zu 50 Bildern 10 Sgr. 

Torniſter mit Seehundsfell, 22%, Sgr. 


do. 


Im Magazin Roßmarkt 6, 
ſind alle Sorten Särge, Kiſſen, Decken und 
Leichenanzüge zu billigen Preiſen vorräthig. 


1 ämmtliche für Buch⸗ und 
Maſchinen Ereiadrug. Bussine 
rei, Portefeuille⸗ und Luruspapier⸗ 
Fabriken, Copier⸗, Siegel⸗ und Stempel⸗ 
preſſen, ſowie Utenſilien für Lithographieen und 
Steindruckereien empfiehlt zu Fabrikpreiſen 

Hermann Tiede, 
Stettin, Frauenſtraße Nr. 23. 


Die Wattenfabrik 


C. Kupfer, Papenſtraße 6, 


Schulmappen für Mädchen von 121, Sgr. an. 


2 7 4½ Bogen ſtark, 6 Pf., 0 
Schreibehücher, mit gutem Patentpapier, Stück] Bleifedern, Dutzend 1½, 2½, 4 Sgr. 
von 9 Pf. an. Zeichenbuther, 73, 2 


2 Sgr. 
Contobücher in jeder Größe und beliebiger Liniatur, 5 5 > 
Copirbücher, Copirpreſſen, ſowie alle Schreib: und Zeichenmaterialien, 


. Schauer. | 
Buch-, Muſikalien⸗ und Papier-Handung, 


Nr. 12. Breiteſtraſte Nr. 12. 


Delikat 


S fi Zu beachten! 
ft die beſten Stepprockwatten in Baumwolle und | El 1 Sahuenkäſe ae Am Montag den 5. d. Mis. k. 2 leere Möbel: 
Well, fee Tafeln in weiß und grau, zu den bil Stück A u. 5 r. in Kiſten beden- Wagen 15 eh a. N. 2 nach Berlin 


tend billiger, 
echten weißen und grünen Schweizer, Holländiſchen und 


Limburger Käſe & Stuck 10 u. 5 Sgr., empfiehlt 
Carl Stocken. 


Neue Meflinner Apfelſinen 


und Citronen, 


neue Katharinen ⸗ Pflaumen, 
in , Ya. und ½ Ceutnerkiſtchen, auch ausgewogen 


empfiehlt 
Carl Stocken. 


Metall-Schablenen- 


Fabrik von A. Schultz, Pelzerſtraße 28, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten Kupfer- 
u. Meseing- schablonen zu Nechuungen, 
Firmas, Signaturen zum Vorzeichnen d. Wäſche 
4 Buchſtabe 1 Sgr., Alphabete billiger, ſowie jede in die⸗ 
ſem Fache vorkommende Beſtellung, werden ſauber und 
billig angefertigt. Auch halte ich einen großen Vorrath 


zurück, Herrſchaften, die dieſe Gelegenheit benutzen wollen, 
können ſich melden im Gaſthofe zur goldenen Krone, 
gr. Laſtadie Nr. 85. F. Dümke Nachfolger. 

J Kronenſtraße 71, in Berlin. 


Gold, Silber, Uhren, Kupfer, Zinn, Vetten, Wäſche u. 
Kleidungsſtücken kauft u. ia die höchften Preiſe 
. Cohn, Roſengarten 57. 


Wohnungs⸗Veranderung. 

Einem geehrten Publikum Stettins und Umgegend, be⸗ 
ſonders meiner werthen Nachbarſchaft, erlaube ich mir 
Lierdurch die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich meine 
Glaſerei von Grünhof, Roſenſtraße Nr. La, nach Stettin 
kl. Oderſtraße 3—4 verlegt habe. 

Stettin, den 1. Februar 1866. 

Hermann Jordan, Glaſermeiſter. 


Auf einem Allodial⸗Rittergute in Hinterpommern wer 
den ſofort oder zum 1. Aprill er, 10,000 Thlr. auf Hy⸗ 
pothek zur erſten Stelle unmittelbar hinter den Land⸗ 
ſchafts⸗Pfandbriefen, geſucht. 

Gef. Adreſſen werden in der Expedition d. Bl. nieder⸗ 
zulegen erbeten. 


ligſten Preiſen. 


Beſtes waſſerhell. Petroleum, 
a Flaſche 7¼ Sgr. excl. 
N . Kratz, 
Breiteſtraße 18. 
Ein großer Spiegel und eine Stubenuhr ſtehen zum Ver⸗ 
lauf. Artitkerieſtraße 3, Hinterh. 3 Tr. rechts. 
Ein eiſerner Kanonenofen ſteht billig zu verkaufen. 
Wilhelmſtraße 8, 4 Tr. 
Holz Hau- und Schneideſpähne, ſind billig zu ver⸗ 
kaufen. Laſtadie 66, Beeker. 


Ballſchuhe⸗ 


in weißem Atlas, engliſch Leder und Bronce⸗Leder, mit 
und ohne Abſatz, ſowie die beliebten Dresdener Damen⸗ 
Gamaſchen gap) ehlt hl 

F. Strebelew, vorm. F. Nesemann, 


Bel ent re he von Petsehaften, mit 2 Buchſtaben und Heft, ele“ Gummiſchuhe reparirt am beſten ©. Ee flmamm, 
Beſtes gant, das Stück nur 5 Sgr. Schulzenſtraße 23. 


A. Schultz, 28, Pelzerſtraße 28. 


Derjenige Herr, welcher geſtern, Sonntag, Mittag auf 
der Promenade einer jungen Dame im weißen Hut bei⸗ 
nahe 5 Minuten lang nachſah, wird gebeten, ſofern er 
reelle Abſichten hat, ſeine werthe Adreſſe mit Nachweis 
feiner Vermögens- und ſonſtigen Verhältniſſe unter M. P. 
in der Exped. d. Bl. niederzulegen. 


Verloren! 
Am Mittwoch Mittag iſt eine bunte in Sammet ge⸗ 
ſteppte Tabakstaſche von meiner Wohnung bis oberhalb 
Bredow verloren gegangen. Der ehrliche Finder erhält 
eine gute Belohnung. Friedrich Wifihelm, 
wohnh. b. Fabrikbeſitzer Herrn Julius Klee. 


Künſtliehe Zähne, 
ganze und halbe Gebiſſe, ſowie Reparaturen jeglicher Art 
werden ſchnell und dauerhaft angefertigt bei > 
Teseler, Zahntechniker, 
Breiteſtr. Nr. 59. 
Einem geehrten Publikum Stettins, ſowie meiner wer⸗ 
then Nachharſchaft empfiehlt ſich bei allen vorkommenden 


Arbeiten \ 
Otto Kiesling, Tapezier. 
Grüne Schanzſtr. Nr. 8, parterre. 


Hötel de Russie, 


Louiſenſtr. 19, Beſitzer II. Weise, 
empfiehlt ſein direkt bezogenes echtes Nürnberger 
Bier täglich vom Faß Seidel 2½ Sgr., zugleich 
empfeble ich meine Reſtanration mit einer Auswahl 
warmer u. kalter Speiſen zu jeder Tageszeit, für 
geſchloſſene Geſellſchaften ſtehen ſeparirte Zimmer zur 
5 Dispoſition. ; 
H. Weise, Beſitzer des Hotel de Russie. 
Auch empfehle ich meine Table d’höte im Abonnement 
pro Monat 8 Thlr. 


II. Weise. Hötel de Russie. 


Hotel garni von M. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und ſolgenbe Tage 


Peuſylv. Petroleum, 
verkaufe a Fl. mit 7 / Ser. 
Julius Duvinage, 

Köͤnigsſtraße 5, a 
Neuſtadt: Lindenſtraße 5, 
Grabow: Gießereiſtraße 32. 


Naff. Petroleum, ganz reine 
Waare, 2 Fl. 8 Sgr. 2 
Feinſte Parafſiu⸗ und Stearin⸗ 
Kerzen, 
Carl Sehack, 
Baumſtraße 5. 


Von dem berühmten ſchweren 


Zartenthiner Torf, 
von dem Moor, unmittelbar neben dem des Herrn Ba⸗ 
ron v. Putkammer, meinen werthen Kunden ſchon aus 
den Kähnen bekannt, übertrifft an Güte und Größe alle 
andern Torfſorten, empfehle ſehr trocken aus dem Schup⸗ 
pen a Stück 2 Thlr. 20 Sgr., bei 2000 St. als 
großer 2ſpänniger Fuhre 5 Thlr. frei vor die Thür bei 
reeller Zahl. Abfolgeſcheine Papenſtr. 14, 2 Tr. Rasch. 


Int Sarg ⸗Magazin 


Tiſchler- und Stuhlmacher⸗Innung, 


Breiteſtraße 7, 
find 2 — Särge in allen Größen und jeder Art billigſt 
zu haben. ; 


Ein kleines Mädchen hat am Sonntag gegen Abend in 
der Oberſtadt eine ſchwarzſeidene Schürze verloren. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen Belohnung 
Pelzerſtraße 30, 1 Tr. abzugeben. 


Ein verlorener lederner Ueberziehſchuh iſt gegen Beloh⸗ 
nung Friedrichſtratze Nr. 6 abzugeben. 5 


Zur Abfaſſung ſchriftlicher Aufſätze und Eingaben aller 
Art, namentlich Abgaben⸗Reklamationen, ſowie Ordnung 
verwickelter Rechnungsſachen, empfehle mich beſtens. 

Wienandt, Reg Sekr. a. D., Pölitzerſtraße 31. 


Um jeder Konkurrenz die Spitze zu bieten, werden von 
heute ab 


ain „* ae 
Viſitenkarten⸗Portraits 

12 Stück 1 Thlr., 6 St. 20 Sgr. 
alle Tage von 9—4 Uhr, auch bei dem trübſten 
Wetter höchſt ſauber angefertigt. Da bei dieſem ſo 
enorm billigen Preis auch der weniger Bemittelte ſich ein 
photogr. Bid beſchaffen kann, ſo giebt ſich der Inhaber 
teliers der Hoffnung hin, durch dieſes Entgegenkom⸗ 
men mit recht vielen Aufträgen erfreut zu werden. 


Neuſtadt, Albrechtſtr. Nr. 1, 
neben dem Viktoriaplatz. 
In Paſewalk iſt eine Bäckerei mit vollſtändigem Inven⸗ 


tarium ſofort oder zu Oſtern d. J. zu verpachten. Nä⸗ 
heres Magazinſtraße 2, 2 Tr., Kl. links. N 


billigſt bei 


nn 


der Geſellſchaft Berger aus Prag, Mitwirkung 


Concert u. Gesang. 


8 ’ — —— 
=. Doegg s Restauration 
Loniſenſtraße Nr. 22. — Heute und die folgenden Tage 
Concert und komiſche Geſangs⸗Vorträge 


Zwillingsſchweſtern Fräulein Minna und Dora 


Königs-Saal,. 


Mittwoch, den 7. d. M.: 


I. Maskenball. 


Zur Bequemlichkeit des mich beehrenden Publikums, i 
bei mir an dieſem Tage eine reichhaltige Maskengarder 
aufgeſtellt. — Unmasklrte können Theil nehmen 


Neſtauration 


= a zur 
Düpplerſchanzen⸗ Halle, 

„Bentlerftraße Nr. 13. 
Heute und die folgenden Tage: 


Geſang und Harfen⸗Conzert. 
L. Wildt. 


STADTTHEATER 


in Stettin. 

Dienftag den 6. Februar 1866, 
Zum Beneſiiz für Fräulein Mysel. 
Die Hugenotten. 
Große Oper in 5 Akten von Meyerbeer⸗ 
Mittwoch, den 4. Februar 1866. 
Erſtes Gaſtſpiel des Fräulein Trieb. 


Fra Diavolo 
oder: 
Das Gaſthaus zu Terracina. 


Große Oper in 3 Akten von Auber. 


Vermiethungen. 

Oberwiek Nr. 50 

ſind Räumlichkeiten zur Werkſtatt für Tiſchler, Böttcher ac] - 
zum Frühjahr zu haben. 

Große Wollweberſtraße 58 iſt eine Wohnung beſtebend 


in 2 Stuben, großem Kabinet, Entree und allem Zubeh 
au ruhige Leute zum 1. April zu verm. 


Roſengarten Nr. 17 
große und kleine Wohnungen mit Waſſer⸗ 
ent. 


find mehrere 
leitung zu ve 


Der Laden 
Mönchenſtraße Nr. 15 (am Roßmarkt) iſt zum 1. April zu 
vermiethen. Näheres Roßmarktſtraße Nr. 17, 2 Tr. 
Breiteſtraße 49—50, 1 Tr. hoch, eine 
Wohnung von 4 od. 6 Stuben nebſt Zub. 
zum 1. April zu verm. 


5 Stuben nebſt Zubeh zum 1 April zu 
vermiethen. Näh. Friedrichſtr. 5, part. 
Ein ordentl. junger Mann findet ſogleich öder zu Idtem 
eine gute Schlafſtelle Pelzerſtraße 14, Hinterh. 1 Tr. . 
In meinem Hotel de Russie, Louiſenſtraße 19, ſind 
mehrere Pferdeſtälle zu 1, 2 auch mehreren Pferden ſo⸗ 
fort nebſt Futtergelaß zu vermiethen. II. Weise. 


Wilhelmſtraße 3, p. Kl. l. iſt 1 möbl. Stube z. Febr. 3. v. 


1 mobl Hinterſtube 7. sgl. 3. v. Wilhelmſtr. 3, 2 Tr. 
„FCC T... . 


„Ein ordentl. Mädchen oder Frau findet ſogl. oder zum 


15. bei einer Wittwe Wohnung Breiteſtr. 12, hinten 1 T. 


1 anftändiger Mann findet freundliche Wohnung mit 
ſep. Eingang Aſchgeberſtraße 2, 4 Tr. rechts. 

Baumſtr. 34 i. St. K. u. Bodenk. z. 1. März z. v. N. p. 

Eine kleine Stube mit ſeparatem Eingang iſt zum Iten 
an eine ältliche alleinſtehende Fran zu vermiethen. 

Jalobi⸗Kirchhof Nr. 8, 1 Tr. hoch. 

Wilhelmſtraße 8, 4 Tr. Seitenfl. ſind 2 Stuben, 
Küche u. Zub. z. 1. März z. v. Preis monatl. 5¼ Thlr. 

Wilhelmſtraße 8, parterte 3 Stuben, Tab., Küche 
und Zubehör zum 1. April c. miethsfrei. 


— — ſͤ—— — — K—— 
Wilhelmſtr. 8 iſt 1 Stall für 1 Reitpferd ſogl. 3. v. 


Grabow, nahe der Stadt 1 Sommerwohn. 2 Stuben, 
Kammer 20. J. v. Näh. Wilhelmſtr. 8, part. zu erfragen. 


0 1 5 ae T. iſt eine Wohnung von 2 nen 
tapezierten Stuben nebſt. Zubehör, zum 1. April zu verm. 
Näheres daſelbſt bei I.. 5 2 a 


Roßmarktſtraße Nr. 17, 1 Tr. hoch eine Wohnung von 
3 Stuben nebſt Zubeh. zu verm. Näh. das. 2 Tr. . 


— f — 
Dieuſt⸗ und Beſchäftig ungs⸗Geſuche. 

Mehrere tüchtige Mädchen in jeder Brauche und eine 
geſunde kräftige Amme von außerhalb empfiehlt Mieths⸗ 
frau Neitzel, gr. Laſtadie 31, Hof 4 Tr. 


1 ordentlicher Burſche, der Schuhmacher werden will, 
kann gleich oder zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen in 
die Lehre treten bei Bigalke, Schulzenſtr. 19. 


Ein ſehr empfohlener herrſchaftl. Diener, ſowie mehrere 
Hausdiener für Hotels werden nachgew. durch Miethsfrau 
Neitzel, gr. Laſtadie 31, Hof 4 Tr. 

Einen Lehrling verlangt T. Becker, Böttcher. 
Laſtadie 66. 


Perfekte Köchinnen mit guten Zeugniſſen, ein Haus⸗ 
diener, ſowie ein Knecht der gut mit Pferden Beſcheid wen, 
Mid. f. Hausarb. erb. Dieufte Fuhrſtr. 24, C. Stor beck. 


Zwei junge Leute von außerhalb, die mehrere Jahre 
in Hotels als Hausdiener fungirten, und die beſten Zeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen haben, ſuchen ſogleich ähnliche Stellung. 
Zu erfragen Oberwiek 35, bei Gabriel. 


Ein anſtändiges junges Mädchen von gußerhalb wünſcht 
gerne bei einer Dame eine Stelle als Geſellſchafterin. 
Roßmarkt 10, bei Frau Scheel, daſelbſt können Köchin⸗ 
nen und Hausmädchen gute Dienſte erhalten. 


Ein Tiſchlergeſelle, Möbelarbeiter, wird ſofort geſucht 
in der Möbelhaudlung Viktoriaplatz Nr. d. 


